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Paris den 3. November. Privat⸗ Nachrichten 
zufolge ſollen Karl X. und ſein Hof von verſchiede⸗ 
nen Staaten gegen 5 Mill. Fr. jährlich erhalten, 

Von vielen Punkten Nord⸗Frankreichs iſt die Nach⸗ 
richt von ſtarkem Schneefall eingegangen. N 

Das Journal des Debats ſchließt aus der That⸗ 
fache, daß das Straßburger Komplokt in der Schweiz 
angelegt worden fei, es duͤrfte wohl darin der ganze 
Knoten der Confeilſchen Affaire verſteckt liegen. Die 
politiſchen Flüchtlinge und die Parteigaͤnger der De⸗ 
magogie halten ein Intereſſe, Frankreich mit der 
Schweiz zu uͤberwerfen. Das genannte Blatt 
halt das Reſultat der Vorgänge zu Straßburg und 
Vendome für gar nicht unbedeutend. An demfelben 


Tage ſcheiterte zu Straßburg das Kaiſerreich und 


zu Vendome die Republik; der kleine Hut und die 
rothe Muͤtze machten gleich wenig Eindruck! — Die 
Anarchie hat nichts mehr zu hoffen in Frankreich. 
Wir wollen keine Unordnung — fie mag aus Spas 
nien kommen oder aus der Schweizg. 

Straßburg den 5. November. Wir erfahren 
fo eben, daß das gte Artillerie-Regiment am künf⸗ 


tigen Montag Straßburg verlaſſen wird: es be⸗ 


giebt ſich in Garniſon nach Lafsre; an feine Stelle 
wird, verſichert man, das ıfte Arkillerie⸗Regiment 
kommen. 1 f 333 

Die Inſtruktion wegen des am 30. Oktbr. ſtatt⸗ 
gehabten Komplotts wird mit groͤßter Thätigkeit 
fortgeſetzt. Bis jetzt iſt kein Einwohner unſerer 
Stadt in dieſer bedauerlichen Angelegenheit ver⸗ 


5 flochten und alles läßt vermuthen, daß es ſo blei⸗ 


ben werde. Es hat eine neue Verhaftung ſtattge⸗ 
funden, die eines verabſchiedeten Oberſtlieutenants. 
— Den 6. November. Das Ate Artilleries 


Regiment, das einen Augenbick die Illuſionen ſeis 


nes Oberſten und Ludwig Napoleon's getheilt hatte, 
iſt doſſelbe, in welchem Napoleon zu Toulon feine 
erſten Waffenthaten verrichtete. Dieſes ate Regi⸗ 
ment, das zur Zeit der Ruͤckkehr Napoleon's von 
der Inſel Elba zu Grenoble ſtand, begleitete den 
Kaiſer nach Paris. Dieſe Details machen es be⸗ 
greiflich, weshalb Ludwig Napoleon ſich vorzugs⸗ 
weile an dieſes gte Artillerle⸗Regiment gewandt hat, 


Großbritannien., 
London den 5. Novbr. In einigen Gegenden 


von Irland ſoll man damit umgehen, einen neuen 


Plan auszuführen, um die proteſtantiſche Geiſilich⸗ 
keit zu chikaniren; man will nämlich gegen die Einz , 


klagung von Zehnten beim Schatzkammer⸗Gerſcht 


Gegenbeſchwerden anhängig machen und dadurch 


die Zehnten⸗Prozeſſe fo in die Länge zu ziehen ſu⸗ 


chen, daß die Zehntherren durch die großen Ge⸗ 
richtskoſten abgeſchreckt und auf ihre Anſprüche zu 


verzichten genöthigt wurden. 


Den letzten Nachrichten aus Para zufolge (deren f 
Datum jedoch nicht angegeben wird), war es end⸗ 


lich den Braſilianiſchen Truppen, welche die Stadt 
in Beſitz genommen hatten, gelungen, die India⸗ 


ner ins Innere des Landes zu treiben, nachdem 


die Haupfanführer derſelben entweder getoͤdtet oder 
gefangen genommen worden waren. Während ihres 
Ruͤckzugs haben übrigens die Indianer alle Weiße, 
welche ihnen in die Hände fielen, niedergemetzelt 


und uberhaupt die groͤßten Grauſamkeiten begengen. 


Es hertſchte großer Maugel an Lebensmitteln in 
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Para, fie fanden ſehr hoch im Preiſe, und der 
Verkehr mit dem Inlande hatte ganz aufgehoͤrt. 

Die Times wollen wiſſen, es ſei in gut unter⸗ 
richteten Zirkeln zu Paris allgemein behauptet wor⸗ 
den, die Regierungen von Frankreich und England 
ftänden in dieſenn Augenblick mit Don Carlos in 
Unterhandlung; die Baſis ihrer vorgeſchlagenen 
Vermittelung ſey aber der Art, daß ſie von Don 
Carlos nicht angenommen werden koͤnne und werde, 

Deutſchland. ö 

Frankfurt aM. den 8. November. Kurz, nach⸗ 
dem die Kunde von der Militair-Inſurrektion in 
Straßburg hier bekannt geworden, will man hier 
auch erfahren haben, daß in Landau der Verſuch 
gemacht worden ſei, das Pulver⸗Magazin in die Luft 
zu ſprengen. Etwas Näheres oder Zuverläffiges 
hat man aber darüber nicht erfahren. 

Darmſtadt den 7. Novbr. Prinz Karl von 
Heſſen und bei Rhein und deſſen Gemahlin, Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth von Preußen Koͤnigl. Koheit, ſind 
beute Nachmittag um 3 Uhr, unter feſtlichem Emp⸗ 
fange, in hieſiger Reſidenz in erwuͤnſchtem Wohl⸗ 
ſeyn eingetroffen. 8 : 

Dresden den 8. Nov. Die aus Ober⸗Wie⸗ 
ſenthal eingelaufenen Nachrichten laſſen zwar nicht 
daran zweifeln, daß ſich ſeit 8 bis 10 Tagen Krank⸗ 
beitsfälle daſelbſt ereignet haben, welche nach den 

ſie begleitenden Erſcheinungen der Aſiatiſchen Cho⸗ 

lera beigezaͤhlt werden muͤſſen; indeſſen iſt dieſes 

erſte Auftreten der gefürchteten Seuche in unſerem 
Vaterlande unter Umſtänden erfolgt, die für den 
moͤglichen Fall ihres weiteren Vordringeng eher Be⸗ 
ruhigung zu gewähren, als Beſorgniſſe zu erwecken 
geeignet find, Seit dem 27. Okt., wo die Krank⸗ 
heit ſich zuerſt zeigte, bis zum 4, November find 
überhaupt nicht mehr als neun Perſonen davon 
befallen worden. Davon unterlagen fünf, zwei ges 
naſen und zwei befinden ſich noch in der Behand⸗ 
lung, Auch in Zittau ſollen ſich Spuren dieſer 
Seuche gezeigt haben. 

i Niederlande. 

Aus dem Haag den 6. Nov. Nach Erſchei⸗ 
nung der Thronrede, womit die jetzige Sitzung der 
Geueralſtaaten eröffnet worden iſt, unterliegt es 
nunmehr keinem Zweifel, daß der status quo 
fortdauern und ſobald an keine Aenderung deſſelden 
zu denken ſeyn wird, ſo daß die definitive Beſeiti⸗ 
gung aller Streitfragen, welche ſich auf das kuͤnf⸗ 
tige Verhaͤltniß Belgiens zum Königreiche der 
Niederlande beziehen, auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
iſt. Der Koͤnig Wilhelm vermag auf keine Weiſe 
fi mit der Idee zu befreunden, Belgien völlig 
und ouf immer von Holland getrennt zu ſehen. In 
dem von ihm befolgten politiſchen Syſteme findet 
er zugleich eine große Stuͤtze in dem Handelsſtande 
von Amſterdam und Rotterdam, der aus den jetzigen 
Konjunkturen bedeutenden Vortheil zieht, da durch 


7 


dieſelben die Schifffahrt von Antwerpen ganz ge⸗ a 


laͤhmt iſt. Viele Antwerpner Häufer haben darum 
Etabliſſements in Holland errichtet. Antwerpen 
um keinen Preis wieder aufkommen zu laſſen, da= 
hin geht das Beſtreben der Hollaͤndiſchen Seepläße, 
und der Mehrbetrog von 10 Millionen Gulden, den 
Holland für Belgien an Zinſen der Nationalſchuld 
fortdauernd zu tragen hat, kommt ihnen dabei nicht 
in Betracht. 
ch we 


S © 3˙ 
Neuchatel den 3. Nov. Ueber die Reſultate 
der Tagſatzungs⸗Sitzung vom 1. November aͤußert 


fi der hieſige Constitutionnel folgendermaßen: 


„Wie mau ſieht, hat die Tagſatzung einen Schritt 
in der Conſeilſchen Sache gethan. Auf den Vor⸗ 
ſchlag des Abgeordneten von Neuchatel hat eine 
Majoritaͤt von 12 Stimmen erflärt, es ſei kein 
Grund vorhanden, bei dem Beſchluß vom 9. Sep⸗ 


tember in Bezug auf die Conſeilſche Angelegenheit 


zu beharren. Man kann alſo gewiſſermaßen ſagen, 


die Genugthuung ſey gegeben, da der Beſchluß, 


der die Schmach ausmachte, nicht mehr exiſtirt 
und ausdruͤcklich desavouirt worden iſt. Es hans 
delt ſich jetzt nur noch darum, Frankreich dieſe 
Desavouirung anzuzeigen. Darüber konnte ſich 
aber die Tagſatzung nicht verftändigen und wird es 
wahrſcheinlich niemals. Die drei von der Kom⸗ 


miſſion vorgelegten Entwürfe wurden zuruͤckgewie⸗ 


fen, und die Diskuſſion zeigte abermals, daß mit 
der radikalen Partei nie etwas zu erreichen iſt.“ 
Bern den 4. Nov. (Baſeler Ztg.) In ihrer 
Sitzung vom 3. November behandelte die Tagſaz⸗ 
zung zwei neu vorgelegte Entwürfe einer Antwort 
an Fronkreich, einen der Mehrheit, verfaßt von 
Hrn. Mounard, und einen von Hrn. v. Tſcharner. 
Die Verhandlung fuͤhrte noch zu keinem Reſultate, 
da manche Stände bei den entſcheidenden Abſtim⸗ 
mungen ſich des Stimmens enthalten zu haben 
ſcheinen. Herr von Tſchann ſoll um 31. Oktober 
aus Paris geſchrieben haben, der König ſei über 
den Entwurf der Majorität ſehr ungehalten, und 
habe ſich gegen einen fremden Diplomaten geaͤu⸗ 
Bert, es enthalte derſelbe nur neue Beleidigungen 
gegen Frankreich; im Falle feiner Annahme bliebe 
ihm nur übrig, Koercitiv⸗Maßregeln eintreten zu 
laſſen. Da jener urſpruͤngliche Mehrheits-Entwurf 


bereits am 31. Oktober durchgefallen war, fo iſt 


dies naturlich eine bloße hiſtoriſche Notiz, welche 
auf die Eutichlüffe der Tagſatzung keinen Einfluß 
mehr ausüben konnte. ̃ 

Baſel den 5. Nov. Heute früh, genau um 7 


Uhr, wurde allgemein ein ziemlich heftiger Erdſtoß 


verſpürt, welcher von Suͤden nach Norden zu ges 


hen ſchien, und dem gleich darauf ein zweiter, un⸗ 


gleich ſchwaͤcherer Stoß folgte. In der Nacht war 
das Barometer plöglich gefallen, und die Luft⸗ 


Temperatur hatte ſich bei heftig wehendem Suͤde 
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weſtwinde merklich gehoben. Einige Perſonen wol⸗ 
len ſchon um 5 Uhr einen Stoß verſpuͤrt haben, 
andere mitten in der Nacht. 33 


SEE in 

Der Constitutionel ſchreibt aus Turin vom 
25. Okt.: Seit einigen Tagen bemerkte man, daß 
die Polizei in beſonderer Thaͤtigkeit war. Geſtern 
morgen verbreitete ſich das Geruͤcht, daß der Abbe 
Rapelli auf der Ruͤckkehr von einer Reiſe nach 
Frankreich und der Schweiz zu Mailand verhaftet 
worden ſey. In der Nacht wurden ſofort hier et⸗ 
wa 20, Verhaftungen vorgenommen; man nennt 
unter den Verhafteten den Arzt Valeino und ſeinen 
Sohn, der bei dem Kriegsminiſterium angeſtellt 
iſt, den Abbe Marochetti, den Kaufmann Michael 
Due und den Advokaten Rageſchi. Den Bruͤdern 
Cantära gelang es, wie im Jahre 1830, ſich zu 
flüchten, Man ſpricht davon, daß durch den Bes 
richt der im Auslande befindlichen Agenten eine 
Verſchwoͤrung entdeckt worden und jene Verhaf⸗ 
tungen in Folge dieſer Entdeckung vorgenommen 
worden ſeyen. — Nach einem Schreiben aus Ge⸗ 
nua von demſelben Tage ſind daſelbſt ebenfalls 
mehre Perſonen, wie der Arzt Aguſſi und Hr. Vico, 
ein junger Neapolitaner, verhaftet worden. Auch 
zu Aleſſandria ſind Verhaftungen vorgenommen 
worden. a 

In Modena und Turin wurden aufrührerifche 
Bewegungen eben ſo ſchnell unterdrückt, als fie 
ausgebrochen waren. Einige Schuldige ſind er⸗ 
griffen, andere auf der Flucht. (Allg. Schw. Zeit.) 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. In der Stadt Kions im Schrimmer 
Kreiſe haben die ſaͤmmtlichen Schaͤnker und Geträns 
kehaͤndler ſich untereinander freiwillig verpflichtet, 
bei Vermeidung einer zur Armen⸗Kaſſe zu zahlenden 
Geldſtrafe Niemandem Branntwein zu verabrei⸗ 
chen, der ihnen von einem, zu dieſem Behuf kon⸗ 
ſtituirten, Sittengericht als Trunkenbold bezeichnet 
wird. Dieſes Gericht beſteht aus dem katholiſchen 
und dem ebangeliſchen Ortsgeiſtlichen, dem Bürgers 
meiſter und dem Stadtrathe. Moͤchten doch aͤhn⸗ 
liche Vereine zur Verhütung der 
andern Orten zu Stande kommen! 


Unter Philipp dem Schönen ſchaͤtzte man die 
Zahl der Einwohner von Paris auf 50,000; unter 
Ludwig XI. betrug fie 150,000; in der Mitte des 
16. Johrhunderts 200,000 bis 220,000. Damals 


ſagte noch Kaifer Karl V., man konne ganz Paris 


in ſein Geut ſtellen. 1390 war die Bevolkerung in 
Folge der Religionskriege nur 200,000. Unter 
Heinrich IV. und Ludwig XIII, ſtieg fie ſchnell. 


> 1 


ſie faſt 1 Million Einwohner betra 


Voͤllerei auch an , 


Zu Ende der Regierung Lndwigs XIV. betrug fie 
370,000; unter Ludwig XVI. 600,000; 1805 wies 
der nur 547,750; 1817 713,906; 1827 89 d 

1831 774,338; 1832 770,286; jetzt, 1836, fol 

gen, Sie hätte 

ſich darnach feit 1805 verdoppelt. £ 
In den Niederlanden hatte ſich eine neue 
kirchliche Geſellſchaft gebildet, welche ſich „die 
wahre chriſtliche reformirte Kirche unter dem 

Kreuz“ nannte, ſich Vorſteher und Diakonen wähle 
te, Prediger berief und ordinirte u. ſ. w. Sie iſt 

aber durch ein Koͤnigliches Dekret vom 5. Juli aufs 

gehoben worden. ’ 

. A 

> Bekanntmachung. 
Die hieſigen Bäder liefern im Monat November 

d. J. durchſchnittlich Er 

für 5 fgr. ein feines Roggenbrod von 7 Pfund, 
= 5 fgr. ein Mittel⸗Roggenbrod von 9 Pfund, 
3 ſgr. ein Schwarzbrod von 11 Pfund, 
s 1 fgr, eine Semmel von 20 Loth; 

am billigſten verkauft, bei anerkannter Güte: 

a) der Bäckermeiſter Mullak in Mullakhauſen: 

für 5 [gr. ein feines Roggenbrod von 10 Pfd. 8 Loth; 
b) der Baͤckermeiſter Ha rdage am alten Markt, 

5 Fe Renner, Ziegenſtraße, 
5 5 A. Wolli, Wronkerſtr. 296. 
und 5 Mihram St, Adalbert, 
für 5 ſgr. ein mittleres Roggenbrod von 12 Pfund; 

c) der Baͤckermeiſter Krug auf der Breslauerſtr.; 

für 1 ſgr. eine Semmel von 22% Loth; 


Martin No. 63.: x 
Antonina Steſzewska, St. Martin No. 63., 
e e ggenbrod von 5% Pfund; 
aͤckermeiſter: re 
Paul Andrzejewski. St. Martin No, 
[7 7 * . 22. 
für 5 ſgr. ein feines Roggenbrod von 5 Pfund; 
für. 1 ſgr. eine Semmel von 16 Loth. 
Sämmtliche Fleiſcher verkaufen im Monat Nos 
» „ Schweinefleiſch für 3 fgr., 
* Kalbfleiſch für 3 ſgr., 
der Fleiſcher Samuel Kaskel in der jüdifchen 
Fleiſchbanke: 


am theuerſten verkaufen, bei vorausgeſetzter Gute: 

für 5 ſgr. ein feines Ro 
{ 53 

Johann Ehrlich, St. Adalbert No. 83 
b) der Baͤckermeiſter Heinrich Langner, St, 
vember cur, durchſchnittlich: 

„ Schoͤpſenfleiſch 2 fgr. 6 pf. 
ein Pfund Kalbfleiſch für 2 far. 4 pf. 


a) die Baͤckermeiſter Anton Piatkowski, St, 
die Baͤck 

Martin Blaſzkiewiez, Oſtrowek No. 25 

Martin No. 65.) 

das Pfund Rindfleiſch für 2 ſgr. 6 pf. , 

ie 
am billigſten verkauft, bei vorausgeſetzter Güte; 
| | 4 Pf 

der Fleſſcher Joſeph Fiſchel Weitz ebendaf,:. 
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ein Pfund Schoͤpſenfleiſch für 2 ſgr. 2 pf. 
Dies wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht. TERN 
Poſen den 31. Oktober 1836. 
Koͤnigliches Kreis- und Stadt- Polizei⸗ 
5 Direktorium. 8 


Bekanntmachung. 


Die Geſindeſcheine der Dienſtboten dienen der Pos 


lizei⸗Behoͤrde zur Kontrolle über die Aufführung des 
Geſindes, und find gleichzeitig das unbeſtrittene Ei: 
geuthum defjelben, Die Dienſtherrſchaften hierorts 
werden deshalb erſucht, ihrem Geſinde die Zeugniffe 
aus fruͤhern Dienſten zu belaſſen, und nicht, wie 

bisher gewohnlich geſchah, dieſelben zu vernichten, 

Poſen den 7. November 1836. +3 
Königl. Kreide und Stadt⸗Polizei⸗Direk⸗ 
forium 

EECCC(C(CC(C0ã6 ͤ DIS NE TS EEE ²˙ ». ˙ m EBEN er 
Bei Heine in Poſen ſind nachſtehende beach⸗ 
kungswerthe neue Bücher angekommen und zu haben: 
Boſtonſpieler, wie er ſeyn ſoll, nebſt 20 Karten⸗ 
kunſtſtuͤcken. 8. broch, 74 Sgr. 
Brucharzt, oder Anweiſung, alle Arten Bruch⸗ 
ſchaͤden zu behandeln und zu heilen. 8. bro⸗ 
bitten ; 74 Sgr. 
Campe, W., Briefſteller für alle Stande, ent⸗ 
haltend 180 Muſterbriefe und 72 Formulare. 
Ire verbefferte Auftage. 15 Sgr. 
Mittel gegen Gicht, Rheumatismus und Haut⸗ 
ausſchlaͤge, br. SER 11% Sgr. 
Schumann, das Wiſſenswürdigſte der Weltkoͤr⸗ 
per, nebſt einem hundertjährigen Kalender. 
2 Theile. gr. 8. br. 2 Thlr. 


Schumann, Himmelskörper (oder ater Theil der 


Weltkörper), broch. a 1 Thlr. 
Unterricht, Kanarienvoͤgel und andere Singvögel 
zum Nutzen und Vergnügen zweckmaͤßig zu bes 
handeln. Zweite Auflage. 10 Sgr. 
Ziegenbein, W., Aehrenleſe für Deutſchlands 
Töchter, zur Bildung des Geiſtes. (Ein Weihe 
nachtsgeſchenk.) Geb. a 275 Sgr. 
Haus apotheke, die neue, ein Rathgeber dei den 
gewöhnlichen Krankheiten. 3. Aufl. br. 111 Sgr. 
Mittel gegen alle Fehler des Magens und der 
Verdauung. Ste Auflage. 12 Sgr. 
Morgenſtern. Erhabene Stellen und Lebensre⸗ 
geln. Zte Auflage. = 


thes Buch. 5 2 
Neues Komplimentirbuch, nebſt den beſten Aus 


ſtandsregeln. Ste verb. Aufl. mit einer Blu⸗ 
menſprache. 12% Sgr. 


Neues Kochbuch, oder Anweiſung zum Kochen, 
Backen, Braten, und Bereitung warmer und 
kalter Getraͤnke, in 9 Heften. 1 Thlr. 125 Sgr. 


7 


a \ 20 Sgr. 
Ein in jeder Hinſicht empfehlungswer⸗ 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des verſtorbenen 
Gutsbeſitzers Sylveſter von Szezanſecki, 
und deſſen Ehefrau, Anaftafia, gebornen von 
Skorzewska, wird hierdurch die bevorſtehende 
Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre Anfprüche binnen drei Mo⸗ 
naten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach 
F. 137. und folgenden Theil 1. Titel 17. des Allge⸗ 
meinen Landrechts an jeden einzelnen Miterben, 
nach Verhältniß ſeines Erbantheils, werden vers 
wiejen werden. s 5 
Poſen den 19. Oktober 1836. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgerlcht— 
II. Abtheilung. 


Zahnperlen. 
Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außeror⸗ 
deutlich zu erleichtern, erfunden vom 
Doctor Ramsgois, 
Arzt und Geburtshelfer zu Paris. 
Preis pro Schnure 1 Rthlr. 20 ſgr., 
In Poſen befindet ſich die einzige Niederlage bei 
Herrn J. J. Heine. . 
Ueber die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen 
find nur jüngft erſt wieder nachſtehende zwei Zeug⸗ 
niſſe eingegangen: i ee = 
 ıfes Zeugni ß. 

Die von Herrn Dr. Ram ois erfundenen Zahn⸗ 
perlen wirkten bei meinem jüngſten Kinde ſo ganz 
auffallend günftig, daß der früher anhaltend heftige 
Schmerz augenblicklich nachließ, und nach und nach 
gaͤnzlich aufhoͤrte. Zur weitern Empfehlung dieſer 
Zahnperlen kann ich dies der firengften Wahrheit ges 
maͤß beſtaͤtigen. ER ; 

Amberg in Baiern den 6. Mai 1836, 

2 n e tz, 5 

Gaſtgeber zur goldenen Gans. 
2tes e u gn i ß. 
Abſchrift eines a 2 

Hierbei behändige ich Ihnen nach umſtehender 
Nota den Betrag Ihres Guthabens, mit der Bitte, 
mir mit umgehender Poſt wieder Vorrath von Zahn⸗ 
perlen zu ſenden. Die ſehr gute Wirkung dieſes Ar⸗ 
tikels verbreitet ſich immer mehr, und verſchafft 
demſelben einen immer zunehmendern Abſatz. 

Nordhausen den 17. Juni 1836. 5 
W. K N) 5 n e. 25 k 


Ein ſchöner halbbedeckter Wagen ſteht zum Ver⸗ 
kauf beim Sattlermeiſter Schröter, wohnhaft im 
weißen Roß, neben dem Eonditor Hrn, Weidner. 


